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Schulungsinhalte (Vorarbeiten zur Erstellung eines Schulungskonzeptes) 
AWO UB Hagen-MK 
 
 Rechtlicher 

Rahmen 
 

Erwartung/ 
Motivation bei 
Kunden und 
Beratern 

Umgang 
mit Geld 

Haftung Verhandlung mit 
Gläubigern 

Strategiefindung Schuldenspi-
rale 

Gesellschaft-
licher Nutzen 

Ziele 
 
 
 
 
 
 

Kenntnis 
der rechtli-
chen 
Grundlagen 
von Schuld-
nerbera-
tung; 
Freiraum 
und Ein-
grenzung 
durch den 
Trägerauf-
trag 

Kritische Re-
flexion der ei-
genen Wert-
maßstäbe, -
haltungen. Be-
wusstwerden 
der Grenzen 
des eigenen 
Beratungsver-
haltens. 
 
Kenntnis und 
Reflexion der 
Interessen der 
Ratsuchenden. 
Lernen damit 
im Beratungs-
prozess kon-
struktiv umzu-
gehen. 
 
 
 
 
 
 
 
 

Vermittlung 
von Kennt-
nissen zur 
Reflexion 
von Über-
schuldungs-
situationen. 
Erkennen 
dass Über-
schuldung 
etwas mit 
der    ge-
samten Le-
benssituati-
on zu tun 
hat. 

Kenntnis 
über die 
mögliche 
persönliche 
Haftung von 
Schuldner-
beraterIn-
nen für 
Schäden, 
die Ratsu-
chenden 
durch fal-
sche Bera-
tung entste-
hen.  
 
Grenzen 
des Han-
delns er-
kennen. 

Erarbeitung einer 
eigenen Rollen-
definition des 
Beraters/ der Be-
raterin in dem 
Spannungsfeld 
Gläubiger- und 
Schuldnerinteres-
sen. 
Vermittlung von 
Grundsätzen des 
Umgangs mit 
Gläubigern sowie 
das Erkennen der 
Notwendigkeit der 
permanenten 
Abstimmung mit 
den Ratsuchen-
den. 

Auf dem Hinter-
grund des Trä-
gerauftrages er-
kennen, welches 
realistisch er-
reichbare Ziel die 
Schuldner und 
welches die 
Gläubiger anstre-
ben und welche 
Mittel beiden zur 
Verfügung ste-
hen: 
 
Regulierung, 
Schuldnerschutz, 
Leben mit Schul-
den, 
 

Erkennen der 
individuellen 
Auswirkungen 
von Ver- und 
Überschul-
dung sowie 
der gesell-
schaftlichen 
Folgewirkun-
gen. 

Erkennen, 
dass SB  
hochwirksam 
ist und Geld 
sparen kann.  
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Inhalte 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die rechtli-
chen Rah-
menbedin-
gungen von 
Schuldner-
beratung 
sind exem-
plarisch 
darzustel-
len. 
Die Mög-
lichkeiten 
und Gren-
zen, die 
sich aus 
dem jewei-
ligen Trä-
gerauftrag 
ergeben, 
sind bei-
spielhaft an 
Zielgrup-
penaus-
wahl, Ver-
netzung, 
sozialpoliti-
scher Ein-
mischung 
darzustel-
len. 

Das Bera-
tungsverhalten 
und –handeln 
wird von eige-
nen Wertvor-
stellungen be-
einflusst. Dies 
betrifft das ei-
gene Verhält-
nis zu Geld, 
Schulden, 
Sucht … Dies 
ist selbstreflek-
tierend zu dis-
kutieren. 
 
Das Interesse 
und die Erwar-
tung der meis-
ten Ratsu-
chenden ist es, 
vom Druck der 
Schulden be-
freit zu werden. 
 
Der Bera-
tungsprozess 
dauert nur so 
lange an, wie 
die gegenseiti-
gen Erwartun-
gen weitestge-
hend in Über-
einstimmung 
zu bringen 
sind. 

Das genaue 
Verstehen 
der Ursa-
chen und 
des bisheri-
gen Ver-
laufs der 
Überschul-
dung und 
der bisheri-
gen Prob-
lemlö-
sungsstra-
tegien der 
Betroffenen 
ist Voraus-
setzung für 
die Ausrich-
tung der 
weiteren 
Beratung. 
 
Einnahmen 
/ Ausga-
benaufstel-
lung erfasst 
die Ist-
Situation, 
Haushalts-
plan, Bud-
getberatung 
entwickelt 
Soll-
Vorstellung. 

Vertragliche 
Haftung bei 
„Schlechter-
füllung“; 
Deliktische 
Haftung 
(Verschul-
denshaf-
tung) bei 
grober Fahr-
lässigkeit 
oder Vor-
satz: § 823 
BGB; 
Was sagt 
mein 
Arbeits-
vertrag? 
Was ist ver-
sicherbar? 
Vermögens-
schaden-
haftpflicht-
versiche-
rung 

Es ist zu vermit-
teln, dass 
Schuldnerbera-
tung nur dann 
akzeptabler Ver-
handlungspartner 
für die Gläubiger 
sein kann, wenn 
es gelingt eine 
Vermittlerrolle 
zwischen berech-
tigten Gläubiger-
interesse (kritisch 
hinterfragt) und 
tatsächlichen 
Möglichkeiten 
finanzieller, fami-
liärer, psychi-
scher und physi-
scher Art seitens 
des Schuldners 
einzunehmen.  
Details: 
Grundsätze des 
Umgangs; 
Erfassen der 
Schuldverhältnis-
se; 
Überprüfung der 
Schuldverhältnis-
se; 
Bewerten der 
Schuldverhältnis-
se; 
Besonderheiten 
verschiedener 
Gläubigergruppen 
 

Am Beispiel einer 
Verhandlungskor-
respondenz zwi-
schen Schuldner-
beratung und 
Gläubigern (Fo-
lien) werden die 
Ziele der Korres-
pondenzpartner 
analysiert und 
dargestellt. 
Details: 
Zielsetzung; 
Entwicklungs-
schritte; 
Gesamtstrategie; 

Individuelle 
Auslöser und 
Gesellschaftli-
che Risiken 
von Über-
schuldungs- 
und Armuts-
prozessen 
beispielhaft 
darstellen: 
Überschul-
dungsursa-
chen; sozialer 
Abstieg; 
Schulden ma-
chen krank; 
familiäre Kon-
flikte; Ausstieg 
aus Konsum- 
und Wirt-
schaftskreis-
lauf; Kosten 
staatlicher 
Transferleis-
tungen … 
 

Schuldnerbe-
ratung hilft 
Überschulde-
te wieder in 
den Arbeits-
markt zu in-
tegrieren und 
von sozialen 
Transferleis-
tungen zu 
befreien. Mit 
einem „neuen  
Start“ ermög-
licht sie vielen 
Ausgegrenz-
ten wieder die 
Teilnahme an 
dem Wirt-
schaftskreis-
lauf. Sie 
macht die 
Menschen 
wieder hand-
lungsfähig. 
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Methoden 
 
 
 
 
 
 

Vortrag, 
Referat  

Erfahrungen 
der Teilnehme-
rInnen; 
Simulation ei-
nes Erstge-
spräches 

Fallbeispiele Referat, 
Fallbeispiel 

Rollenspiel, 
Gruppenarbeit, 
praktische Übun-
gen und Diskus-
sionen 

Präsentation von 
Beispielen; 
Gruppenarbeit  

Fallbeispiel 
eines über-
schuldeten 
Haushaltes,  
Vortrag, Dis-
kussion 

Präsentation 
von Befra-
gungen und 
wissenschaft-
lichen Erhe-
bungen: 
 

Materia-
lien 
 
 
 

  Haushalts-
plan 

   Grafik Schul-
denspirale 

 

 


